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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
. Ne: = ... er 
Mittwoch den 20. Februar. 


JIn lan d. 


Berlin den 17. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem regierenden Herrn Fuͤrſten zu 
Schwarzburg-Sondershauſen Durchlaucht 
den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen 
geruht. i 

Der Fuͤrſt zu Lynar iſt nach Lübben abgereiſt. 


Au s la n d. 


Niederlande. 
Korreſbend dan den 12. Februar. Ein Londoner 


beruhigt darüber, Kerle ift noch immer nicht ganz 
der Erfüllung ihrer F 


ſeltſame Noten 
ſel meint, ſehr 


Frage, hat keinen 
hr em Belgiſchen dern Erfolg gehabt, als daß 


egeben, daß der Vorſchlag nicht in Erwägung ger 
— — werden koͤnne. Ich wiederhole, was ich Ih⸗ 
nen bereits mehreremal verficherte, daß, trotz aller 
in Belgien ſich zeigenden Ertravaganzen, das Eng⸗ 
liſche Kabinet der feften Ueberzeugung iſt, daß Nö: 
nig Leopold ſein Verſprechen erfuͤllen und früher 
ſogar, als man vielleicht erwartet, den Konferenz⸗ 
Beſchluͤſſen beitreten werde.“ 

Aus dem Hauptquartier Tilburg wird gemeldet, 
daß Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien den 
Truppen durch einen Tagesbefehl angezeigt, daß 
Hoͤchſtderſelbe wieder ſelbſt das Kommando der 
Armee, mit Einſchluß des unter dem alten Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Weimar zuſammengeſtellten Beob⸗ 
achtungs Corps, uͤbernommen habe. 

Aus Eindhoven (Nord-Brabant) wird unterm 
10. d. M. geſchrieben: „Wiewohl unſere Truppen 
groͤßtentheils eine ruͤckgaͤngige Bewegung gemacht, 
fo werden doch an einigen Orten Verſtaͤrkungen vors 


genommen. Beſonders werden zu Helvoirt, Bor 


tel und St. Oedenrode Verſchanzungen aufgewor⸗ 
fen, hinter denen unſere Truppen noͤthigenfalls eine 
gedeckte Stellung einnehmen koͤnnen. Hier in Eind⸗ 
hoven ſind alle Brücken ſo eingerichtet, daß man 
ſie jeden Augenblick abbrechen kann.“ 5 
Det, wen, 

Brüffel den 12. Februar. Der König kam ger 
ſtern Mittag vom Schloſſe Laeken nach Bruͤſſel, 
um einem Miniſterrathe zu präfiviren, der mehrere 
Stunden gedauert hat. Vor dem Beginne dieſer 
Konferenz waren die Gefandten Frankreichs und 
Großbritanniens zu einer Privat⸗Audienz bei Sr. 

ajeftät dem Könige zugelaſſen worden. 

Das Gerücht, daß der König die Konferenz⸗Vor⸗ 
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e „unter conſtitutionnellem Vorbehalt“ ange⸗ 
ere verbreitet ſich hier immer mehr. 

Ein Brief aus der Umgegend von Breda zeigt 
an, daß die Holländer alle Umgebungen dieſes 
Orkes überſchwemmt und den Zugang unmöglich 
gemacht haben. 

In allen Parochialkirchen der Hauptſtadt ſind oͤf⸗ 
fentliche Gebete angeordnet worden, um den Se⸗ 
gen des Himmels fuͤr die Wohlfahrt Belgiens zu 

rflehen. 
* Frankreich. 

Paris den 10. Februar.) Man glaubt, daß 
Hr. von Bondy, bisheriger Intendant der Civilliſte, 
an die Stelle des Hrn Perſil Direktor der Muͤnz⸗ 
Kommiſſion werden wird. Die Intendanz der Ci⸗ 
villiſte wird wahrſcheinlich nur interimiſtiſch beſetzt 
werden, um, im Falle einer Aufloͤſung des Minis 
ſteriums, für den Grafen Montalivet offen zu bleiben. 

An der hieſigen Voͤrſe wollte man wiſſen, daß 
die Belgiſchen Kammern auf den 12. d. M. wuͤr⸗ 
den zuſammen berufen werden. 

Die Wahlbewegung hat auf allen Punkten begon⸗ 
nen; von den Miniſtern wird Widerſprechendes aus⸗ 

eſagt: einmal, daß ſie viel Geld anwenden, die 
ahlen zu lenken, und dann wieder, daß ſie die 
Ueberzeugung haben, bei den Wahlen zu unterliegen. 

Von der Belgifchen Sache hegt man hier allge: 
mein die Anſicht, daß ſie mit dem Beitritt Leo⸗ 
pold's zu den Beſchluͤſſen der Konferenz und etwa 
einer Proteſtation, daß er der Gewalt weiche, aus⸗ 
gehen werde. 3 

Man hat Nachrichten aus Veracruz vom 16. 
December. Am 1. Dec. dekretirte der Mexikani⸗ 
ſche Kongreß die Ausweiſung aller Franzoſen aus 
dem Gebiet der Republik; es wurde ihnen nur eine 
Friſt von einem Monat geſtattet, um ſich nach der 
Kuͤſte zu begeben; ſogar ſollten die gerade Abwe⸗ 
ſenden nicht zurückkehren dürfen, um ihre Privat: 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen. 
hatte die Mexikaniſche Regierung Kenntniß von den 
Vorfaͤllen vom 5. Dec., von der ſchweren Verwun— 
dung Santana's und von der Gefangenſchaft des 
Generals Ariſta, ſo ließ ſie alle Thore der Stadt 
von Dragonern beſetzen, um den Auszug der Fran⸗ 
zoſen zu verhindern, die ſchon bereit waren, Me: 
xiko zu verlaſſen, und deren erfte Kolonne aus 250 
Leuten zu Pferde beſtand. Zugleich ſuchte fie den 
Muth der Mexikaner durch das falſche Geruͤcht von 
einer vollſtaͤndigen Niederlage der Franzoͤſ. Trup⸗ 
pen und von dem Tode des Admirals Baudin ſelbſt 
wieder aufzurichten. Buſtamente ging nach dem 
Innern ab, um neue Mannſchaften auszuheben, 
mit denen er ſelbſt gegen Veracruz ziehen wollte. 
General Moran erſetzte ihn proviſoriſch in der Praͤ⸗ 
ſidentſchal. beißt, Buſtamente habe befohlen, 

») Die Pariſer Poſt vom II. d. war am 17. noch 
nicht in Berlin eingetroffen. 


Kaum. 


die in Mexiko befindlichen Srangofen nach einem 
Hafen am Stillen Meere zu fuͤhren. 
Großbritannien und Irland. 

London den 11. Februar, Die Anhänger der 
Volkscharte verlangen bekanntlich unter Anderem 
auch, daß die Vertreter im Parlamente eine Geld— 
entſchaͤdigung erhalten ſollen. Nach dieſer Anſicht 
erinnern jetzt die Chartiſten in Woolwich daran, 
daß vor zwei Jahrhunderten die Vertreter im Par⸗ 
lamente Entſchaͤdigung erhalten haͤtten, und daß, 
wenn ſte den ihnen ertheilten Inſtruktionen nicht ge⸗ 
folgt waͤren, dieſe verſprochene Entſchaͤdigung ihnen 
nicht ausgezahlt worden ſei. 

Während in vielen Städten Großbritanniens 
fortwährend Volks⸗Verſammlungen zur Aufhebung 
der Getraide⸗Geſetze gehalten werden, find auch die 
verſchiedenen Agrikultur⸗Aſſociationen im Lande 
nicht muͤßig, ſondern halten eine Verſammlung 
nach der anderen, um Petitionen an das Parla⸗ 
ment um Schutz der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
abzufaſſen. i 

Ein Privatbrief aus Tampico vom 27. Decbr. 
enthaͤlt am Schluſſe folgende Nachſchrift: „So 
eben kommen Franzoͤſiſche Kriegsfahrzeuge von Ver 
racruz vor unſere Rhede, durch welche man die 
Nachricht erhält, daß die Franzoſen die Blokade 
aufgehoben haben, weil die jetzige neue Mexikani⸗ 
ſche Regierung ſich erboten habe, wiederum zu un⸗ 
terhandeln und die Sache auf die eine oder die an⸗ 
dere Art beizulegen.“ 

Nach Berichten aus Canton vom 25. Septbr. 
hatte die Ausfuhrung der Geſetze, wodurch das 
Opiumrauchen verboten wird, daſelbſt zu ernſthaf⸗ 
ten Unruhen geführt, bei welchen mehrere Menz 
ſchen ums Leben kamen und mehrere Beamten ge⸗ 
noͤthigt wurden, ihr Heil in der Flucht zu ſuchen. 

Mitten in dieſer ſtuͤrmiſchen Jahreszeit ſetzt das 
Dampfſchiff „der große Weſtfahrer“ ſeine Fahrten 
von England nach New: York und zurück regelmäßig 
fort, doch braucht er jetzt einige Tage mehr, über⸗ 
flügelt aber noch immer das ſchnellſte Segelſchiff. 
Mit dem „Sirius“ geht's langſamer. Ein drittes 
Dampfſchiff „der Königliche Wilhelm“ ſoll in dieſen 
Tagen ebenfalls in die neue Welt gehen und ſobald 
der Frühling naht, ſoll auch ein Verſuch mit einem 
Schiffe gemacht werden, das durch Queckſilberkraft 

etrieben wird. 
8 Die Times haben Beleſe aus Konſtantino⸗ 
erhalten, in welchen ihnen, 
pel vom 17. v. Mts. richt eye 
wie fie ſagen, die Nachricht mitgetheilt wird, daß 
ürki ntre Admiral Osman Bey ſich am 
der Tuͤrkiſche Co d ; 5 
13. mit einer beſonderen Miſſion von Konſtanti⸗ 
Alexandrien begeben habe; er ſoll, heißt 
nopel nach fi dar 
es, Mehmed Ali von Seiten des Sultans das Anz 
erbieten machen, daß man beiderſeits Pevollmdch⸗ 
tigte ernennen möchte, um die zwiſchen beiden Theis 
len beſtehenden Mißhelligkeiten auszugleichen, in⸗ 
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dem der Sultan zu jedem Zugeſtandniß bereit fei, 
welches ſich mit An nn Souverain pers 
trage, und man wollte willen, daß dieſer Schritt 
mit der Zuſtimmung und Billigung der Brittiſchen 
Regierung geſchehe. Für den Fall einer abſchlaͤg⸗ 
lichen Antwort von Seiten des Vice⸗Koͤnigs, auf 
die der Sultan gefaßt ſeyn ſoll, waͤre die Konzen⸗ 
trirung einer beträchtlichen Armee an der Syriſchen 
Graͤnze anbefohlen. 

Nach hier eingegangenen Privatbriefen, die ein 
von den Mexikaniſchen Küften kommendes Franzoͤ⸗ 
ſiſches Kriegsſchiff mitgebracht, hielten Buſtamente 
und ſeine Partei nicht mehr die Zuͤgel der Regierung 
in Mexiko, ſondern die Foͤderaliſten Hätten geſiegt, 
ſtaͤnden an der Spitze der Regierung und hätten 
mit den Franzoſen Unterhandlungen angeknüpft, in 
Folge deren die Blokade von Veracruz aufgehoben 
worden wäre Am 20. Decbr. hätte der Admiral 
Baudin, nachdem er die Nachricht von dem Wech⸗ 
ſel und der Friedensliebe der Regierung empfangen, 
den vor Tampico liegenden Schiffen den Befehl 
zugeſandt, die Blokade aufzuheben. Da aber die 
neueſten Berichte aus Havana nichts von dieſer 
Nachricht haben, ſo bezweifelt man hier ihre Rich⸗ 
tigkeit um fo mehr, als fie aus Tampieo, dem Sitze 
der Foͤderaliſten, kommt. Ein Schreiben aus Ha— 
van a vom 10. Januar meldet vielmehr, daß die 
ſammtlichen Mexikaniſchen Häfen noch blokirt ſeyen, 
daß die Schiffe und das Fort San Juan de Ulloa 
don Havana aus verproviantirt würden, und daß 
die Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe nur deshalb nach 
rn geſegelt wären, weil weitere Operationen 
Havanngee Truppen erforderten. Der Hafen von 
ſiſchen e wimmelte von Kriegsfahrzeugen; Franzoͤ⸗ 
fen aus uno che und Amerikaniſche Geſchwader lie⸗ 

Dat 2 
aus nach durch Liverpool iſt von Liverpool 
giere und er abgegangen; es hat 50 Paſſa⸗ 
Great W 270 Briefe mitgenommen. (Der 

bfegelte hatte 16 der am 28. Jan. von Briſtol 
abſegelke, hatte 107 Paſſagiete und 8000 Briefe.) 

Vermiſchte ; 
Koͤln den 11. Febr. Nachrichten. 


N Se, Koͤnigl. i 
Pring Friedrich von Preußen fraf peak aan Dh 


dorf hier ein und flieg im 
Wiubeng“ ab. 17 ö e 
Das Tagewerk des Kaiſers Nicolaus von Ruß⸗ 
Rn, fol, wie man wiſſen will, jeden Morgen mit 
nen Alen, menſchenfreundlichen ee begin⸗ 
in fan wenn fie wahr iſt, als die ſchoͤnſte Perle 
erwahnt Krone gelten kann. Vorher möge no 
der Selbſihden, daß dieſer raſtlos thatige Monarch, 
Wortes, in cher iſt im eigentlichen Sinne des 
ſelbſt eingeri „Arbeits⸗Zimmer eine von ihm 
feinen täglichen Eegiſtratur hat, in der alle zu 
von feinen Händen“ aͤften erforderlichen Papiere, 
geordnet, aufbewahrt ſind. 


— 


Die erſte Befchäftigung des Kaiſers ſoll ein Werk 
Milde ſein, und darin beſtehen, daß er jeden 
Morgen das verhaͤngnißvolle Verzeichniß der wegen 
Staats⸗Verbrechen nach Sibirien Verbannten durchs 
ſieht, und faſt jedes Mal werden Einige dieſer Un⸗ 
lüͤcklichen unverhofft begnadigt und aus einem 
ril befreit, wo ein qualvolles Leben den Tod wuͤn⸗ 
ſchenswerth machen muß. 
In Wilna erſcheint eine Geſammtausgabe der 
Werke des als Menſch, Dichter und Aeſthekiker aus⸗ 
ezeichneten Kaſimir Brodzinski. Er, ein Vorlaͤu⸗ 
fe des A. Mickiewicz und der durch dieſen genialen 
Sohn Litthauens zu Stande gebrachten Umgeſtal⸗ 
tung der Polniſchen Poeſie, war unter den Polen 
der Erſte, welcher ſeine Landsleute mit den herrli⸗ 
chen Schäßen flawifcher Volkspoeſie bekannt zu 
machen ſuchte. Seine Verdienſte um die Weckung 
des Sinnes für das wahrhaft Schöne bleiben uns 


vergeßlich. a 
Die Cholera hat die hoͤchſten Gebirge der Erde 
uͤberſtiegen und in Parkend in ihrer ſchlimmſten 
gt. gehauſt und über 40,000 Menſchen weg: 
erafft. 
; Dem Papft hat eine einzige Meſſe, die er für 
eine Indiſche Prinzeſſin, die in Rom (2 ſtarb, 
hielt, 60,000 Scudi eingetragen. 


2 !“t 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der durch das Amtsblatt No. 25. 
pro 1825 publizirten Erſatz⸗Inſtruktion vom 13ten 
April 1825 werden ſaͤmmtliche junge Leute, welche 
in dem Zeitraume vom 1ſten Januar 1815 bis ult. 
December 1819 geboren ſind, ingleichen diejenigen, 
welche dieſes Alter uberſchritten, ſich jedoch niemals 
vor einer Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion geſtellt, im hie⸗ 
ſigen Orte aber ihren Wohnſitz haben, oder ſich 
hier als Gehuͤlfen, Gefellen oder Lehrburſchen, oder 
in einem fonftigen Verhaͤltniſſe befinden, hierdurch 
aufgefordert, ſich Behufs ihrer Aufnahme in die 
Militair⸗Aushebungs⸗Liſten ſofort bei den betreffen⸗ 
den Revier⸗Kommiſſarien perfönlich zu melden. Für 
diejenigen jungen Leute, die hier a ſind, oder 
ihr Domicil hier haben, zur Zeit ſich aber abweſend 
befinden, ſind die Eltern oder Vormuͤnder verpflich⸗ 
tet, die Anmeldung zu bewirken. 

Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht 
ohne allen Verzug genügen, oder hinſichts deren die 
Anmeldung ihrer Angehoͤrigen unterbleibt, und die 
hiernächft die unterlaſſene Anmeldung nicht hinrei⸗ 
chend zu entſchuldigen vermögen, werden, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf etwanige Reklamationsgruͤnde, vorzugsweiſe 
zum Militairdienſt herangezogen, und, Falls ſie un⸗ 
tauglich befunden, mit Arreſt beſtraft. Hierbei wird 
zugleich die Beſtimmung in Betreff der bei den 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſionen unter Beifügung der er⸗ 
forderlichen Beweismittel anzubringen, den Rekla⸗ 
mationen (Amtsblatt pro 1832 No. 28. Pag. 249.) 


9 


260 


mit dem Bemerken ins Gebächtniß gerufen, daß 
nach vollendetem Geſchaͤft der Kreis⸗Erſatz-Kom⸗ 
miſſion keine derartigen Antraͤge werden beruͤckſich⸗ 
tigt werden. 

Poſen den 22. Januar 1839. 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt-Polizei⸗ 


Direktorium. N 


Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt erfchienen 
und in Poſen bei J. J. Heine zu bekommen: 
Die Ate und letzte Lieferung von 


Low, der ausuͤbende Landwirth, 


oder: 8 
die praktiſche Landwirthſchaft, 
auf ihrem jetzigen Standpunkte, in Bezug auf Ak⸗ 
kerbau, Pflanzenbau, Viehzucht und Wirthſchafts⸗ 
Dixektion. Nach der 2ten Ausgabe des Engl. Ori⸗ 
ginals überſetzt und bearbeitet von Dr. V. Jacobi. 
gr. 8. 49% Bogen mit 41 Abbildungen. 
Preis 123 Thlr. 
Das Werk complett 49%, Bogen mit 132 Abbildun⸗ 
gen landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde und einer 
tabellariſchen Ueberſicht der Maaße und Gewichte, 
koſtet 42 Thlr. 

Schon die wiederholten Auflagen, welche das 
Original dieſes Werkes binnen kurzem in England 
erlebte, berechtigten dazu, es für eine wichtige Er: 
ſcheinung in der oͤkonomiſchen Literatur zu halten; 


ein Gleiches wurde in Frankreich, wo es ebenfalls 


überſetzt worden, anerkannt. Aber wie ſehr zeit⸗ 
und zweckgemaͤß dies Buch auch in Bezug auf 
Deutſchland befunden ſei, beweiſt am beſten die 
Thatſache, daß der hier angezeigten deutſchen Bez 
arbeitung eine ſo allgemein günſtige Aufnahme zu 
Theil wurde, als wohl nicht leicht derartige Werke 
ſich zu erfreuen haben mögen. Statt weiterer Lo⸗ 
beserhebungen erlauben wir uns nur, auf die der 
Aten Lieferung beigegebene Vorrede und das reich⸗ 
haltige Inhaltsverzeichniß hinzuweiſen, und aus letz⸗ 
terem die Hauptabſchnitte hier kurz mitzutheilen: 
Von der Ackerkrume. — Düngung. — Ackergeraͤ⸗ 
the. — Die einzelnen Arbeiten der Ackerbeſtellung. 
— Fruchtwechſel. — Die Lehre vom Pflanzenbau. — 
Ackerunkraͤuter. — Die Behandlung der Graslaͤn⸗ 
dereien. — Die Lehre von der Viehzucht. — Allge⸗ 


meine, zur Landwirthſchaft gehörige Gegenftände. 
Bekanntmachung. 
In nachſtehend benannten Ortſchaften: 

1) Slawno, 

2) Kamieniec, 

3) Krzyſzezewo, 

neſener Kreiſes, 
5 und der Stadt Lopienno, 
b Vongrowitzer Kreiſes, 

iſt die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlis 
chen Verhaͤltniſſe, Gemeinheitstheilung, und in 
Lopienno im Beſondern die Ablöſung der Dienfte 


im Gange, welche mehrere Buͤrger der dortigen 
Pfarre zu leiſten haben. 

Indem dies hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, werden alle unbekannten Intereſſen⸗ 
ten dieſer Ausanderſetzungen aufgefordert, ſich in 
dem auf 

den 10ten April d. J. Vormit-⸗ 

ae tags 8 Uhr 
hier in Gneſen, im Geſchaftszimmer des 

Unterſchriebenen am Markte No. 42. 
anſtehenden Termine zur Wahrnehmung ihrer Ge— 
rechtſame zu melden, widrigenfalls fie die Ausein— 
anderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wir 
der ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 

Gneſen den 8. Februar 1839. 

Der Königliche Oekonomie- und Spezial- 
Kommiſſarius 
Bielefeld. 


Für Gartenbeſitzer. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich ergebenſt mit 
den aufrichtigſten Arten Gemüfer, Gras- und Blu: 
menſaamen unter Garantie der Aechtheit. Preis- 
Verzeichniſſe hieruͤber wird die Buchhandlung E. 
S. Mittler in Poſen die Güte haben, gratis aus⸗ 
zugeben, fuͤr Auswaͤrtige auf frankirte Briefe. 

F. W. Schultze, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner in Berlin, „Neue 
Welt“ vor dem Frankfurter Thore. 


— —— . — — — are 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 14. Februar 1839. N 
Zu Lande: Weizen 3 Rthlr. 5 Sgr., auch 2 
Rthlr. 25 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 25 Sgr., auch 
1 Kthlr. 18 Sgr. 8 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 13 
Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf; kleine 


Gerſte 1 Rthlr. 9 Sgr., auch 1 Rthlr. 5 eb 
Hafer 1 Rthlr. 5 Sgr., auch 1 Kthlr. 8 Pf.? Erb⸗ 
fen 1 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthler 15 Sgr. 

Zu Waſſer: Weizen 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 3 Rthlr. 5 Sgr.; Roggen A lr. 28 Sgr⸗ 
9 Pf., auch 1 Rthlr. 26 Sgr. 3 i 

Mittwoch, den 13. 1 1 1839J9. 
Das Schock Stroh 7 , 10 Sgr., auch 
6 Rthlr. 17 Sgr. C. Pf.; der Lentner Hen 1 Rthlr. 
2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Cn r; 
Branntwein ⸗Preiſe 
vom 8. bis 14. Februar 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 23 Nthlr., 
auch 22 Nihlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein 20 . auch 72 1 Sgr. 6 Pf. 
u artoffel= Preife, / 

Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf., auch 
7 Sgr. 6 Pf. 


